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„Die Landtage . . . sind immer befugt , das Austreten ihrer
Minister in bezug aus die Reichspolitik vor ihr Forum zu ziehen
und ihre Wünsche den Minislerri kund zu thun, " so hat sich im
Juli 1893 Fürst Bismarck huldigenden Bewohnern des Fürsten¬
tums Lippe gegenüber in Friedrichsruh ausgesprochen . Der Be¬
gründer des Reiches versprach sich davon eine lebhaftere Beteilig¬
ung des Volkes an der Reichspolitik, stärkeres Eindringen des
nationaleil Gefühls in alle Poren und Adern des Volkskörpers .
Der große Staatsmann hat dabei keineswegs übersehen , daß die
ersten Aufgaben der einzelnen Landtage die besonderen Angelegen¬
heiten des engeren GebiereS umfassen, sondern er hielt es mit Recht
für erwünscht, daß die großen Wechselwirkungen , die auseinander
Landes - und Reichssragen ausüben , zu berechtigtem Ausdruck ge¬
langten . In diesem Sinne ist es mit Genugthuung zu begrüßen
gewesen, daß eine so tief einschneidende Frage , wie der „Schutz
der Arbeitswilligen " im Bayerischen Landtage
zu breiter Erörterung gelangt ist. Damit legen wir keinen
besonderen Wert auf die formelle Seite dieser Frage ,
ob nämlich die bayerische Regierung gut damit gethan hat, daß sie
der ominösen Regierungsvorlage im Bunoesrate zuftimmte . Selbst
wenn eine Abstimmung über diese Frage hätte stattfinden müssen
und die Mißbilligung des bayerischen Bundesrats -Votums ergeben
hätte , würden wir den praktischen Wert eines solchen , die Anhänger
eines Formal -Konstitutionatismus vielleicht beglückenden „ Miß¬
trauensvotums " gering anschlagen . Umso wichtiger ist für uns der
moralische Eindruck der Thatsache , daß alle Fraktionen des Bayeri -
chen Landtages es ablehneu , den Regierungen aus einem Wege zu
olgen , der unter der angemaßten Führung einiger mächtiger indu -
trieller Interessenten aus dem Gebiete ursprünglich sehr gesunder
ozialpolitischer Gedanken in den Irrgarten engherzigen Arbeit¬

geberschutzes zurückgelegt werden soll. Umso bedeutsamer erscheint
uns diese Thatsache , als sich bei diesem Anlaß der Liberalisums ,
verkörpert in Dr . Casselmann , seiner hohen Aufgabe , unter Ber-
schmähung demagogischer Schlagworte dem wahren Fortschritt zu
dienen , als durchaus gewachsen erwiesen hat . Daß der Liberalis¬
mus weit davon entfernt ifr, zu Grabe zu gehen, wenn scrupeüose
Wahlpolitik der Gegner ihm gelegentlich einige Mandate abnimmt ,
auch das haben die Münchener Kammerverhandlungen , die einen
entschiedenen Sieg des Liberalismus bedeuten , unwiderleglich dar -
gethan . Mit Freuden acceptieren wir das gute Omen für die nun
schon so nahe bevorstehenden badischen Landtagswahlen .
Unsere Gegner fürchten mit Recht den Nationalliberatismus als
einen Feind , der ihre mit einer nationalen Politik nicht verein¬
baren Sonderbestrebungen in der Politik des Landes nicht auf-
kommen läßt . Zudem geben Nachrichten aus den verschiedenen
Bezirken schon jetzt die erfreuliche Gewißheit , daß der Verlust der
mit so viel Ruhm durch lange Jahre behaupteten Majorität unsere
Partei nicht mutlos hat erschlaffen lassen, daß vielmehr mit größter
Energie die Wiedereroberung verloren gegangener Positionen er¬
strebt wird . Die persönlichen Gehässigkeiten, die von den Gegnern
hier und da in den Wahlkampf hiueingetragen werden , verraten
eine nervöse Gezeiztheit, die sich aus dem Bewußtsein des auch
vom Erzbischof Dr . Noerber mit deutlicher Anspielung ge¬
tadelten Bündnisses nur zu leicht begreifen läßt .

Verfolgt man auch außerhalb Badens den Gang des Wahl¬
kampfes mit besonderem Interesse , so hat doch ein anderer Vor¬
gang während der letzten Tage die Blicke in erhöhtem Maße
aus unser Land gerichtet. Die liebliche Badener Herbstresidenz
unseres Großherzogs wurde der Mittelpunkt weittragender politischer
Entschließung , indem dort unter offenstchtticher Teilnahme des
erlauchten Landesherrn Reichskanzler Fürst Hohenlohe mit
dem Staatssekretär des Reichsmarineamtes , Admiral Ticpitz ,
den der Kaiser nach einer Besprechung , an der auch Gras
Bülow teilgenommen hatte, nach Baden geschickt hatte ,
die neueste Flottenfrage beraten hat . Denn vor eine solche
sind wir von neuem gestellt worden , und da erfüllt uns mit Stolz
und Befriedigung , daß wiederum unser Großherzog , dessen
lebhaftes Interesse für die Marine auch der Kaiser gewürdigt hat,
mit seinem erprobten Rate den Staatsmännern des Reiches zur
Seite steht. Aus diese Weise wird die Frage in das richtige Ge¬
leise kommen, aus dem sie zu bringeu anfangs ungeschickte Behand¬

lung durch ojfiziöse Preßorgane gedroht hatte . Denn ungeschickt' ist es, in Abrede zu stellen, daß beim letzten Flottengesetz Regierung
und Reichstag sich an das Maximum wie an das Minimum ge¬

bunden haben . Wir sehen da dieselbe unglückliche Offiziosität , die
in früheren Jahren statt des Nachweises , daß zum besten des
Reiches Bayern auf sein militärisches Strafprozeß - Reservat ver¬
zichten müsse , die unbestrittene Existenz eines solchen Reservatrechtes
leugnete . Wie viel einfacher, wirkungsvoller , volkstümlicher ist auch
jetzt die einfache Erklärung : seitdem wir uns gebunden hatten , sind
Dinge vorgesallen , die wir damals nicht haben voraussehen können .

Die Berechtigung zu einer solchen Erklärung liegt auf der
Hand . Sowohl die Vorgänge von Samoa , wie der südafri¬
kanische Krieg sind seitdem in den Mittelpunkt der weltpoliti¬
schen Ereignisse getreten . Daß die bedauerliche, den Deutschen vor
Samoa zugesügte Demütigung niemals hätte vorfallen können ,
weim wir sür Operationen in den dortigen Gewässern mehr Kriegs¬
schiffe zur Verfügung gehabt hätten , wurde schon bei Besprechung
der Hamburger Rede des Kaisers hervorgehoben . Wie viel mehr
aber drängt sich ein ähnlicher Gedanke angesichts der südafrikani¬
schen Ereignisse auf . Schon die eine Thatsache , daß für den Kabel¬
verkehr englische Vorschriften die deutsche Geschäftswelt binden ,
zeigt einen des großen Deutschen Reiches unwürdigen Zustand .
Daun aber nötigt der geringe Umfang der deutscheir Flotte uns zu
vollständigem Verzichte auf eigene weltpolitische Wege England
gegenüber . Daß solche Verhältnisse unhaltbar sind, versteht selbst
das „Journal des Döbals " , wie viel mehr sollte man sich bei uns ,
emancipiert von dem marklosen Freisinn , mit solchem Verständnis
durchdringen . Damit möchten wir unsererseits durchaus nicht der
Feindschaft gegen England das Wort reden . Es muß sogar mit
sehr ernster Mißbilligung der Eingriff zurückgewiesen werden , den mit
einem höchst taktlosen Telegramm an denKaiser dieHamburger Alldeut¬
schen in dieser Hinsicht sich haben anmaßen wollen . Dagegen ist das Ver¬
langen berechtigt, auch unsere maritimen Streitkrüfte möchten auf
eine solche Höhe gebracht werde», daß wir bei weltpolitischen Ver¬
wickelungen die Herren unserer Geschicke bleiben , daß es nicht von
vornherein ausgeschlossen erscheint, den eigenen Standpunkt Eng¬
land gegenüber geltend zu machen. So wie die Dinge heute
liegen , sehen wir die Engländer in ihrer südafrikanischen Politik
aller Rücksichten ledig, scrupeüose Vergewaltigung Schwächerer
treiben . Denn schwächer als sie, aus die Dauer nicht widerstands¬
fähig , werden sich die Buren leider ohne Frage erweisen , wenn
erst die großen Streitkräste General Bullers aus dem Kriegsschau¬
plätze versammelt sein werden . Für den Augenblick allerdings ist
Englands dortige Position durchaus nicht günstig . Das zweite
Gefecht non Glencoe , das zuerst als glänzender neuer
Sieg über die Buren ausgegeben wurde , hat in Wirklichkeit zu
einer englischen Niederlage geführt . Denn General Aule , der an
die Stelle des Helden Symons getreten ist, wurde genötigt ,
unter Zurücklassung seiner Verwundeten Dundee zu räumen .
Wäre nicht General White von Süden her seinem
Kameraden zu Hilfe geeilt , so hätte dieser von
General Joubett eine noch empfindlichere Lektion erhalten .
Zudem haben sich die Engländer nicht nur fast eine ganze Schwad¬
ron Husaren wegsangen lassen, sondern sie müssen auch ruhig mit
ansehen, wie um Ladysmith herum die Eisenbahnen von den Buren
zerstört werden . Gleichzeitig wird Kimberley , das noch immer
Herrn Cecil Rhodes als interessanten Gast in seinen Mauern be¬
herbergt , belagert , die B e s ch i eß u n g v e n M a f e k i u g hat be¬
reits ihren Anfang genommen. Westgriqualaud und andere
Teile des englischen Besitzes werden von den Buren annektiert ,
Zululand wird von ihnen bedroht . Angesichts solcher, wenn
auch vorübergehender Mißerfolge , scheint der englischen Regierung
unheimlich zu Mute zu werden . Das Parlament ist, nachdem
es die geforderten Kredite bewilligt hat, bald wieder v e»r t a g t
worden . Aus verschiedenen Weltgegenden kommen Gerüchte von
Schwierigkeiten , die möglicherweise Rußland den Engländern ,
deren Inanspruchnahme auoveutend , einnehmen wird , und ein starkes
englisches Geschwader wird in die Gewässer des Miltelmeeres entsendet .
Auch die vor kurzem angekündigte neue Expedition gegen den
m a h d i st i s ch e n Khalisa ist einstiveilen aufgegeben worden .
So wird sür den Augenblick der englische Hochmut ein wenig ge¬
dämpft , die Londoner Blätter lassen sich sogar zu besonderen
Freunoschastserklärungen an die deutsche Adresse herbei und be¬
sprechen mit widerlichen Schmeichelworten den leider in die nächste
Zeit fallenden Besuch des Kaisers . Gerade dieses unwürdige
Schwanken in den Formen , die dem Deutschen Reiche gegenüber
von den Engländern beliebt worden, nt nur dadurch möglich , daß
unsere maritime Position noch nicht fest ist . Eine England freund¬
liche Politik wird unseres Erachtens der Würde oes Deutschen

Reiches erst dann vollständig genügen , wenn ste im Hinblick auf
unsere Marinestreitkräste als freiwillig beschloffen wird erscheine»
können.

Die Flottenfrage .
w Berlin , 28. Ott.

Die „Nord b. Allg . Ztg ." veröffentlicht einen Artikel , über¬
schrieben : Zur Flottenfrage . Der Attikel lautet : Wen »
einer allgemeinen Verstärkung der Marine näher getteten werde»
muß , so ergiebt sich Ziel und Richtung einer Verstärkung au »
dem Flottengesetz. Nach letzterem zerfällt die Marine in zwei
Teile : die heimische Schlachtflotte und die Auslandsschiffe , erste«
für einen europäischen Krieg, letztere für die Vertretung unserer
überseeischen Interessen an Ott und Stelle . Eine Verstärkung der
Marine würde sich auf beide Gebiete erstrecken müffen . Das Zitt
für die Vermehrung der Schlachtflotte ergiebt sich aus dem organi¬
satorischen Aufbau derselben. Es muß dem vorhandenen Doppel¬
geschwader, bestehend aus dem ersten und zweiten Geschwader »
allmählich ein zweites Doppelgeschwader , be¬
stehend aus einem dritte » und vierten Gesch wa -
der , hinzugefügt werden. Um schnellmöglichst zu einer militäri¬
schen Leistung zu kommen und obiges Ziel finanziell durchführbar
Lu machen, würde es sich empfehlen, zunächst nur den Bau eines
dritten Geschwaders, bestehend aus zehn Linienschiffen nebst Zu¬
behör an Kreuzern und Torpedobooten , in Aussicht zu nehmen und
als viertes Geschwader das vorhandene Küstenpanzerschiffsgeschwa¬
der zu verwenden . Erst wenn die Küstenpanzerschiffe nach Maß¬
gabe des Flottengesetzes in den Jahren 1912 bis 1917 ersatzpflich¬
tig werden, würde der Ersatz durch vollwertige Linienschiffe z»
erfolgen haben.

Will man diesen Plan durchführen , so erscheint eS zweckmäßig,
sobald durch den Etat 1900 der Sollbestand des Flottengesetzes
bewilligt ist und die Schiffe im Bau sind, dasselbe Bau¬
tempo wie in den ersten drei Jahren des Flotten¬
gesetzes beizubehalten , nicht aber die Zahl der große »
Schiffe, welche jährlich auf Stapel gesetzt werden , zunächst erheblich
herabgehen zu lassen, um sie dann einige Jahre später auf das
Doppelte und Dreifache zu steigern. Ein derartiges Vorgehen be¬
einträchtigt die Finanzen und erschwert eine ruhige und gleichmäßige
Entwickelung der Staats - und Privatwersten und stellt auch an die
Marine erheblich größere Anforderungeu , als eine planmäßige und
stetige Weiterentwickelung . In Zahlen umgesetzt stellen sich die
einschlägigen Verhältnisse wie folgt : Nach dem Flottengesetz werden
in den ersten drei Jahren (1898—1899— 1900) neun große Schiffe
auf Stapel gesetzt : die Linienschiffe Kaiser Karl der Große , B, C,
D, E , F und G, sowie die großen Kreuzer A und B ; für die letzten
drei Jahre des Flöttengesetzes sind planmäßig fünf große Schiffe
vorgesehen : Ersatz der Linienschiffe Bayern und Baden sowie Ersatz
der großen Kreuzer Deutschland und König Wilhelm . Da die
Schiffe indes infolge der Steigerung der Arbeitslöhne und Material -
preise sowie einiger infolge der Erfahrungen des spanisch -amerikani¬
schen Krieges notwendig gewordenen Aenderungen teurer werden ,
müffen , um den Limit innezuhalten , mehrere Ersatzbaute »
hinausgeschoben werden. In der zweiten Hälfte des Sextennats
werden demnach statt neun große Schiffe nur zwei bis drei auk
Stapel gesetzt werden können. In den drei Jahren nach dem Sex -
tennat müssen gemäß § 2 des Flottengesetzes ersetzt werden : 1 . die
infolge der Limitierung in der letzten Hälfte des Flottengesetzes
zurückgeschobenen Schiffe, 2 . die Linienschiffe Sachsen , Württemberg
und Oldenburg . Auf die Jahre 1901 bis 1906 kommen mithin acht
große Schiffe oder jährlich 1,3 gegenüber jährlich drei Schiffen in
der Zeit von 1898 bis 1900. In der Periode 1907 bis 1911 ist
nur ein großes Schiff ersatzpflichtig: die Kaiserin August « . Von

Goethefeier in Heidelberg .
4t Heidelberg , 29 . Okt. Heute vormittag , kurz vor 10 Uhr,

ttasen II . KK. HH . der Großherzog und die Groß -
Herzogin hier ein. In ihrem Gefolge befanden sich unter
anderen die Minister v. B r a u e r und Dr . Buchenberger , Freiin
v . G ö l e r , der Ftügeladjutant Generalmajor Frhr . v. Schönau -
Wehr , Oberschloßhauptmann Frhr . v . Berckheim , Geh.
Legationsrat Dr . Frhr . v. B abo , Geh . Kabinettsrat v. Chelius
und Legationsrat Dr . S e y b. Von den Spitzen der Staatsbehörden

iowie der städtischen Behörden und der Militärbehörde empfangen,
«gaben sich Ihre König! . Hoheiten unter dem Geläute der Glocken

durch die festlich geschmücken Strafen nach der Heiliggeist -
kirche , in der sich eine große andächtige Gemeinde versammelt
hatte . Den Gottesdienst hielt Herr Stadtpfarrer Schück ab . In¬
zwischen versammelte sich im großen , schön dekorierten Saale oes
städtischen Saalbaues die Menge derjenigen , welche das Glück
gehabt halten , eine Karte zu der städtischen Gortheseier zu erlangen .
Ihre König !. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin trafen
mit Gefolge pünktlich um 11 Uhr im Saale ein, wo dieselben mit
einem von Bürgermeister Dr . Walz ausgebrachten Hoch empfangen
wurden , und auf den vor der Bühne postierten Sesseln Platz
nahmen .

Die Goechefeier wurde eröffnet durch die vom städt . Orchester
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Radig sehr ansprechend
vorgerragene Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt " von
Mendelssohn . Alsdann hiett Herr Geheimrat Kuno Fischer
Exc. die Festred e über „Goethe und Heidelberg " ; die
etwa 1 '/,stündige Rede war ein litterarisches und rednerisches
Meisterstück und hielt das Interesse der Zuhörer bis zum letzten
Satz gefesselt. Die Rede wird , wie wir hören , schon in den näch-

f
ten Tagen im Druck erscheinen, worauf hier aufmerksam gemacht
ei . Zu Eingang seiner Rede sprach Herr Geheimerat Fischer den

Großherzoglichen Herrschaften seinen Dank für ihre Anwesenheit
aus , durch welche die städt . Goetheseier zu einer Landesfeier ge¬
worden sei. Es sei die Frage aufgeworfen worden , ob städtische
ob Universitätsfeier . Goethe have indessen wohl mü Heidel¬
berger Professoren freundschaftlich verkehrt, aber direkte

Beziehungen zu der hiesigen Universität nicht gehabt . Dagegen sei
Heidelberg eine Goethe- Stadt und zwar eine sehr bedeutsame
Goethe - Stadt , darum sei es angemessener erschienen, die Feier als
eine städtische zu begehen . Redner warf dann einen Blick auf die
Jahrhunderl - Feier des Geburtstages Goethes , die säst unbeachtet
vorüber gegangen sei, einmal der politischen Verhältnisse wegen,
und dann , weit die Gemeinde der Goethe - Verehrer damals noch
sehr klein war , während der nur 10 Jahre später fallende Geburts¬
tag Schillers in der ganzen deutschen Welt als nationaler Festtag
begangen wurde . Alan war damals unfähig , Goethes Größe zu
würdigen . Vor den Augen des Voltes standen nur Zerrbitoer von
ihm, solche aus der demokratischen Werkstätte , welcher Börne Vor¬
stand , und aus der christlich germanischen, die Wolfgaug Menzel
leitete . Wenn man den Unverstand mit dem Neid multipliziere ,
so gebe das eine Legion von verkehrten Vorstellungen . Die rechte
Würdigung Goethes in weiteren Kreisen beginnt erst mit der Bio¬
graphie Goethes von Lewis , einem Engländer , der sich in seiner
Darstellung aus einen Weimarer Zeitgenossen des Dichters , nämlich
aus Adolf Schöll, den Vater des hiesigen Professors Schöll , putzte.
Seitdem sei die Verehrung für Goethe gewachsen. Jetzt , da Deutsch¬
land mächtig und groß sei, sei es imstande , die Größe zu würdigen .
Aus sein eigentliches Thema kommend, wies Redner auf die am
Hause Markt Nr . 196 Hierselbst angebrachte Inschrift hin, wonach
Goethe am 4. November 1775 von diesem Hause seiner mütterlichen
Freundin , des Frl . Delf, die Reise nach Weimar angetreten habe,
die für sein ganzes weiteres Leben von entscheidender Bedeutung
war . Ferner auf die Inschrift im englischen Garten des Schlosses ,
wonach Goethe dort in den Jahren 1814 und 1815 sinnend und
dichtend geweitt hat. Die genannte Frl . Delf war es s. Zt . ge»
wesen, die auf einem Geschäftsbesuch in Frankfurt die Hindernisse
beseitigt hatte , die Goethes Verlobung mtt Lilli Schönemann eut -
gegenstanden . Beide liebten sich innig , was ste noch nach Jahr¬
zehnten bestätigt haben . Sehr interessant war es nun , wie Redner
aus Individualität Goethes , in dessen Brust zwei Seelen
wohnten , den Zuhörern klarzumachen verstand , daß Goethe trotz
seiner Liebe zu Lilli die Verlobung doch auflöste . Der Riese konnte
sich im Lande der Zwerge nicht feffeln laffen . Durch die

Reise , die er von Heidelberg aus antrat , brach Goethe die Fesseln der
Zwerge , das schöne Märchen von der Melosine war sür ihn zu
Ende . Hier in Heidelberg hatte Frl . Delf sofort eine neue Partie
sür Goethe im Auge. Sie wies ihn auf die Schwester des späteren
Fürsten Wrede hin, dessen Denkmal hier aus dem gleichnamige »
Platze steht . Goethe ließ sich indessen nicht zurückhatten und reiste
nach Weimar ab . Erst 40 Jahre später kam Goethe von einer Rhein¬
reise her wieder nach Heidelberg . Auch zu der damaligen wichtigen
Epoche seines innern Lebens steht Heidelberg in naher Beziehung .
Hier in Heidelberg in dem Hause, in dem sich jetzt das BeMksauit
befindet, wohnten damals die Gebrüder Boisseröe » denen es in der
Zeit seit 1810 gelungen war , den völlig der Antike zugewendetea
Dichterfürsten aufs neue für die Kunst zu gewinnen . Um ihre
Kunstschätze zu besichtigen , kam Goethe jn den genannten Jahre »
hierher . Es wäre deshalb sehr angemessen, wenn an dem Hause ,
wo Goethe als Gast bei den Gebrüder Boisseröe wohnte , wie der
Herr Redner vorschlug, eine entsprechende Inschrift an¬
gebracht wurde . Zu gleicher Zeit mit Goethe weilte hier Fra »
Marianne Willmer , der Goethe seine Suleika -Lieder gewidmet hat ,
und die selbst einige von diesen Liedern gleichsam als ein Echo
versaßt hat . Das Jahr 1815 darf man in Rücksicht hieraus das
Heidelberger Jahr Goethes nennen . Am 7 . Oktober 1815 verließ
Goethe Heidelberg und kehrte nicht wieder dorrhin zurück . Er hatte
hier sein Alter von 66 Jahren mit dem heiligen Berg verglichen
und die Liebe Mariannens mit der ihn vergoldenden Abendsonne .

Nach dem Vortrag des Herrn Geheimerats Kuno Fischer sang
ein Quartett des hiesigen Liederkranz unter Leitung des Herr «
Musikdirektors Weidt „des Wanderers Nachtlied " . Dann sprach
Frl . B o ch einen von Herrn vr . well. Waltz hier verfaßten schönen
Prolog , der insbesondere den Dichter als den Kenner
und Schilderer des Frauengemüts feiert . Bei den letzten
Worten des Prologs teilte sich der Vorhang und man sat
in einem reizenden , von Herrn Maler Schmidt gestellten
lebenden Bilde junge Damen Heidelbergs die Büste Goethes be¬
kränzen . Das etwa 30 Figuren zählende lebende Bild macht :
dank seiner farbenprächtigen harmonischen Zusammenstellung groß «
Effekt.



1912 bis 1917 werken 18 große Schiffe ersatzpflichtig — vier der

Brandenburgklafsr , acht der Siegsriedklasse und sechs große Kreuzer -

Dazu kommt noch die fehlende Materialreserve für die Schiffe
Mt Brandeudurg -Siegsriedklaff« mit drei großen Schiffen. Diese
Periode ist mithin mit 21 große« Schiffen oder 3 '/» großen Schiffen

jährlich belegt. Hält man den Bau eines dritten Geschwaders für
notwendig , wollte man denselbrn aber erst in Angriff nehmen ,
nachdem dar Flottengesetz planmäßig durchgeführt ist, so kommen

hierfür nur die Jahr , 1904—1911 in Betracht , da die Periode
1912—1917 schon durch die fälligen Ersatzbauten mit 3 '/, großen
Schiffen pro Iah « belastet ist. Bis 1911 werden aber auch
die großen Auslandskreuzer aller Voraussicht nach eine erhebliche
Verstärkung erfahren . Das Maß ist diskutabel , wird aber mit

sechs Schiffen einschließlich der hier erforderlichen Parken der

Materialreserve für zwölf Jahre kaum zu niedrig gegriffen sein.

Auf die Jahre 1904 bis 1911 entfallen mithin erstens 6 Ersatz -

danten , nämlich zwei restierende aus dem Sexennat , außerdem die

Sachsen , Württemberg , Oldenburg und Kaiserin Augusta ;
zweitens 18 Neubauten , nämlich «in drittes Geschwader einschließ¬
lich FlMenfiaggichiff und Materialreserve , also 10 Linienschiffe,
» große Auslaudstrruzer , insgesamt 24 Schiffe aus 8 Jahre
»erteilt .

Vor u»S ««trollt sich mithin solgeuder Bild : Es müßten jähr¬
lich au großen Schiffen in Bau gegeben werden : 1 . Periode
1901—1903 jährlich 1,0 Schiff. 2. Periode 1904— 1911 jährlich
3 Schiffe, davon Neubauten 18 Schiff«, Ersatzbauten 6 Schiffe,
3. Periode 1912—1917 jährlich 31/« Schiffe, davon Neubauten
3 Schiff «. Erfatzbauteu 18 Schiffe. Für 17 Jahre (1901— 1917)
würde eS nach vorstehendem um di« Stapellegung von 48 oder

jährlich 2,8 großen Schiffen sich handeln , gegenüber einer Stapel¬
legung von 3 große» Schiffen während der ersten drei Jahre des

Alottengrsetzes. Wer die Verstärkung unserer Marine bis zum
Jahre 1917 im angegebenen Umfange sür erforderlich hält , wird
der ernsten Erwägung fich nicht entziehe» können, ob eS nicht rich¬
tig ist, nach dem Jahre 1900 das bisherige Bautempo beizubehalten
und jährlich auf Stapel zu setzen : 3 große Schiffe, Linienschiffe
«der große Kreuzer , 3 kleine Schiffe, kleine Kreuzer , Kanonenboote
oder Spezialschiffe, 1 Torpedobootsdivisiou .

Ein derartiges Bauprogramm erscheint sehr wohl ohne neu
Steuern durchführbar . Di « jährliche Schisssbauquote
« ürde von durchschnittlich 60 auf durchschnittlich
« twa 85 Millionen Mark steige ». Für die Steigerung
der dauernde » Ausgaben würde die bisherig « Steigerung von

xihrlich 5 Millionen bei allmählichem Ausbau der Marine nur in
den ersten Jahren voll tu Anspruch genommen werden . Sobald
das dritte Geschwader beschafft ist und es sich zur Bildung des
vierten Geschwaders nur um einen Ersatz der Siegsriedklaffe handelt ,
wird eine erheblich geringere Steigerung ausreichen . Bei der
Steigerung der einmaligen Ausgaben würde indessen nach Maß¬
gabe der bisherigen Grundsätze ein sehr erheblicher Teil durch eine
Anleihe gedeckt werden . Die Frage eines gleichmäßigen Fort -

jchreiteus ist indessen nicht nur eine finanzielle und technische , sür
die innere Entwickelung der Marine wichtige, sie ist auch von hoher
Bedeutung sür die maritime Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches .
Halten wir den Limit des Flottengesetzes ein und legen in den
Jahren 1901 bis 1903 im ganzen nur drei Schiffe auf Stapel statt
«eun, so sind wir in den folgenden Jahren militärisch um sechs
große Schiffe schwächer. Dieser Nachteil würde sich erst ganz all¬
mählich wieder ausgleichen .

Die Frage , ob eine planmäßige Verstärkung der Marine in
dem angegebenen Umfange innerhalb der nächsten sechzehn Jahre
« forderlich sei, würde zunächst zur Entscheidung gebracht werden
müffen . Würde die Frage von den gesetzgebenden Faktoren des
Reiches bejaht werden, dann kann der Limitparagraph des Flotten¬
gesetzes kein ausreichendes Hindernis sür die weitere Entwickelung
der Marine sein.

Deutsches Reich.
* Reichstagsersatzwahl . Im fünften württembergischen

Wahlkreise Eßlingen wurden bei der Reichstagsersatzwahl bisher
gezählt : für v. Geh (natl .) 5964, Brinzinger (Bolksp .) 4945
und Schlegel (Soz .) 7895 Stimmen . Zwei Ortschaften fehlen noch.

Damit war die Feier beendet. Die Großherzoglichen Herr¬
schaften hielten darnach noch längere Zeit Cercle, sie sprachen dem
Oberbürgermeister W i l ck e n s ihre Anerkennung aus und ebenso den¬
jenigen Herren , die an dem Arrangement und der Durchführung der
Feier beteiligt waren . Besonders lange und huldvoll unterhielten sich
die Großherzoglichen Herrschaften mit Geh.-Rat Kuno Fischer und
seiner Gemahlin . Gegen 2 Uhr erfolgte die Rückreise der Groß¬
herzoglichen Herrschaften nach Karlsruhe .

Theater « ad Musik,
* Konzert von Max Bauer . Karlsruhe , 30. Okt. In die Reihe

der Konzertgeber tritt am 4. November im Museumsaal ein gern ge¬
scherter Gast, Herr Max Pauer aus Stuttgart , welcher fich längst in
die Gunst des hiesigen Publikums eingespielt hat. Mit dem Vortrag
hervorragender Kompositionen von Bach, Beethoven, Brahms und Liszt
wird er sein künstlerisches Renommö wieder aufs neue bewähren. Sein
Partner an dem in Aussicht stehenden Konzertabend ist der Baritonist
Herr Otto Freytag - Besser aus Stuttgart , dessen gesangliche Leist¬
ungen hier ebenfalls in bester Erinnerung stehen . Nachdem derselbe
seine Studien bei Herrn Kammersänger Hauser (1891/93) vollendet, hat
er als Konzrrtfänger an größeren Oratorien und Konzertaufführungen
hervorragenden Anteil genommen. — Die uns vorliegenden Kritiken
rühmen dessen schöne Stimmittel und den tiefempfundenen, ungekünstelten
Beüttrag. Der Billewerkauf findet in der Musikalienhandlung von
Fr . Doert statt, woselbst Vormerkungen auf nummerierte Plätze an¬
genommen werden.

ec. Budeu -Bade «, 29. Okt . Zu Beginn des Novembers nimmt die

teil der großen Winterkonzerte in unserem Konversationshaus
ren Anfang . Das ftädt. Kurkomitee wird auch während der bevor¬

stehenden Wintersaison zehn große Abonnementskonzerte ver¬
unstalten, in denen neben dem Kurorchester auswärtige Gesangskräfte
und Jnftrumentalvirtuosen von hervorragendem künstlerischem Ruf mit¬
wirke». Das erste dieser Abonnententskonzerte findet Freitag , den
& November , statt. Für dasselbe find als Solisten die Primadonna
des Straßburger Stadtcheaters , Fräulein Ph . Pleichinger und der
rühmlichst bekannte Klaoiervirtuose 38 . Sapellnikoff rugagiert
worden. Die Abonriementskonzerle im Konversationshause werden auch
von auswärtigen Musikfreunden zahlreich besucht .

* Berlin , 28. Okt. Auf Befehl des Kaisers absolvierte heute im
Königlichen Schauspielhanse Madame R s j a n e mit ihrem Ensemble als
zweites Gastspiel Sardous „Madame Sans Göne" . Das sehr gut be¬
suchte Haus spendet « reichen Beifall . Es erfolgten zahlreiche Hervor¬
rufe. Anwesend waren zahlreich « Mitglieder der Hofgesellschaft und der
Diplomatie , darunter d« russische Botschafter. 3 » der großen Hofloge
wohnten der Kaiser in Husarenuuisorm , di» Kaiserin, sowie die Damen
«nd Herren des Gefolges der Vorstellung bei. Neben dem Kaiser faß
der französtsche Botschafter MarquiS de Noailles , mit dem sich der
Kaiser auf das lebhafteste unterhielt .

Es hat also Stichwahl stattzufinden zwischen v. Geß und Schlegel .
* Ueber de» neuen Erzbischof von Köln wird der „Bossi -

schen Zeitung " von einem Altkatholiken geschrieben :
Die Wahl des Bischofs Simar von Paderborn ist trotz der Freude

der „Germania " nichts weniger als ein Erfolg des streitbaren politi -e i Ultramontanismus. Die ganze Vergangenheit des Bischofs von
erborn bürgt dafür , daß er allem Kampf und Streit in der

Theologie und vor allem jedem politischen Treiben geistlicher Agitatoren
abgeneigt ist. Wenn die „Germania " heroorhebt. als Bonner Professor
habe Simar fest und beharrlich zur Mutterkirche und seinem hart be¬
drängten Oberhirten Paulus Melchers gehalten, so ist Simars Stellung
damit in der großen Entscheidungsfrage des Katholizismus der 70er
Jahre zum mindesten sehr ungenau gezeichnet. Auch sein damaliges
Verhalten war von seiner alles beherrschenden Friedensliebe und aller¬
dings auch von einer geradezu kindlichen Gläubigkeit gegenüber der
katholischen Kirche diktiert und äußerte fich in der Oeffentnchkeit durch
die unbedingteste Zurückhaltung. Während sämtliche ordentlichen Pro¬
fessoren der katholisch -theologischen Fakultät bis auf einen entschiedene
Gegner der Unfehlbarkeit und erklärte Gesinnungsgenossen Döllingers
waren, der eine aber fich als fanatischer Anhänger der Unsehlbarkeits-
lehre gebärdete, war der Extraordinarius Simar sür die Oeffentlichkeit
in der Sache ein verschloffrnes Buch . In Privatgesprächen betonte er, daß in
der Frage .für jeden Katholiken die äußerste Zurückhaltung geboten sei.
Jeder gläubige Katholik inüffe mit vollem Vertrauen die Entscheidung
des Konzils abwarten und sich ihr rückhaltlos unteriverfen . Hätten ,
nebenbei bemerkt , die Fanatcker der Unfehlbarkeit von Anfang an diese
Haltung eingenommen, so wäre wahrscheinlich der Papst nicht unfehlbar
geworden, und das Papsttum hätte nicht an dieser großen Last und
Sünde zu tragen . Den Priester und Katholiken Simar aber kenn¬
zeichnet wie kaum etwas anderes folgender Vorfall . Einer seiner
Schüler , ein Student der Theologie, der damals schon Gegner der Un¬
fehlbarkeit war und heute in einem altkatholischen Pfarramt steht, stellte
bei einem Privatbesuch in seiner Wohnung den Extraordinarius Simar
zur Rede, warum er nicht zur Majorität der Faku .tät in der Unfehlbar¬
keitsfrage halte . Simar legte zunächst seinen Standpunkt absolutester
Zurückhaltung, wie oben angegeben, dar . Dann aber richtete er an den
Studenten die Frage , welche Lektüre er in der Streitsache hauptsächlich
pflege . Als der Betreffende erwiderte, daß er die damals so viel Auf¬
sehen erregenden Briese vom Konzil in der „Augsb. Mg . Ztg ." regel¬
mäßig lese, fuhr es dem gelehrten Profeffor heraus : „Wie . diese Briese
lesen Sie , die wage ich nicht einmal zu lesen, weil sie zu gefährlich
sind !" später hat fich bekanntlich herausgestelli, daß die Briefe von
Döllinger redigiert waren , und daß Lord Acton und andere Diplomaten
in Rom das Material dazu lieferten. Man kann Simar als einen
Katholiken von geradezu klassischer katholischer Gläubigkeit bezeichnen,
den aber eine gediegene wissenschaftliche Bildung und ein mädchenhaft
sanfter Charakter vor jedem Fanatismus und jeder Ausschreitung be¬
wahren . Und darum ist seine Wahl die allerbeste, die unter den be¬
stehenden Vältnissheren erfolgen konnte .

Oesterreich -Ungarn.
* Tschechische Demonstrationen . Die „N . Fr . Pr ." meldet :

Nach der Kontrollversammlung der Reservisten in Kar o-
linenthal , wobei sich mehrere Tschechen weigerten , sich mit
„Hier " zu melden und „Zde" riesen, demonstrierten sechzig Reser¬
visten, indem sie unter Absrugung nationaler Lieder und Voran¬
tragung einer Tafel mit der Aufschrift „ Zde " nach Prag über den
Graben und Wendelsplatz zogen. An der Brust trugen sie Karten
mit der Aufschrift „ Zde" . In Hoschtitz wurde ein Tscheche , der bei
der Kontrollversammlung erklärte , seine nationale Ehre verbiete
ihm, fich mit „Hier " zu melden, zu dreitägigem Arrest verurteilt ;
gegen den amtierenden Oberleutnant fanden Demonstrationen statt .
Der Gasthosbesitzer verweigerte ihm weitere Unterkunft und im
ganzen Orte wurde ihm Quartier verweigert . — Aus Brandeis ,
Branna , Podlesin , Neustraschitz und Mukowitz liegen Meldungen
über Kundgebungen und vereinzelte Ausschreitungen zumeist
gegen die Juden vor . In Pzribram wurden nachts an zahl¬
reichen Judenhäusern und Straßenecken die Worte angeschrieben :
Haut die Juden !

* Ter Thronfolger . Die Zeitungsmeldungen über die ge¬
plante morganatische Ehe des Thronfolgers Erzherzogs
Franz Ferdinand mit der Gräfin Sophie Chotek gehen
dahin , daß de : Kaiser seinem Neffen die Wahl zwischen der Thron¬
folge und der morganatischen Ehe gelassen habe . Das ist, wie der
Wiener Vertreter der „Köln . Ztg . " aus Hoskreisen hört , nicht
ganz richtig, „Vielmehr hat, " so heißt es in diesem Berichte weiter ,
„der Kaiser seine Zustimmung zu der Ehe bisher verweigert und
eine zweijährige Bedenkzeit sür den Thronfolger festgesetzt , also sich
für eine gewissermaßen dilatorische Behandlung der Angelegenheit
entschieden. Hinsichtlich der Erbfolge wird in ungarischen Kreisen
behauptet , für die ungarischen Könige hindere auch eine solche mor¬
ganatische Ehe die weitere Erbfolge nicht ; nach dem Staatshand¬
buch von Ullrich aber scheint für Ungarn hierin dasselbe habs -
buraische Hausgesetz wie für Oesterreich zu gelten . Immerhin würde
die heikle Frage rechtzeitiger Klärung bedürfen , soll nicht Verwirr¬
ung entstehen . Erzherzog Franz Ferdinand ist jetzt nahezu 36 Jahre ,
Gräfin Sophie Chotek, von den acht Kindern des früher « Gesandten
in Dresden das fünfte , jetzt 31 Jahre alt und Hofdame der Erz¬
herzogin Jsabella , geborenen Prinzessin Croy - Dülmeu . Während
der Familie Cray in der zweiten Abteilung des gothaischen Alma -
nachs das „Recht der Ebenbürtigkeit mit den regierenden Fürsten¬
häusern zusteht" , fehlt dieses Recht der gräflichen Familie Chotek
und kann ihr auch nicht vom Kaiser allein verliehen werden . "

Baden und Nachbarländer .
<£ Heidelberg , 29. Okt. In der naturwissenschaftlichen

mathematischen Fakultät hat sich Dr . M . B o d e n st e i n habilitiert .
Die Habilitationsschrift hatte zum Gegenstand „Gasreaktionen in
der chemischen Kinetik".

% Baden - Baden , 29 . Okt . Der Reichskanzler hat
gestern abend an der Tafel bei den Großherzoglichen Herrschaften
teilgenommen . Ferner waren zugegen Fürst Radziwill und
Gemahlin . Fürst Hohenlohe empfing heute vormittag den Besuch
des Herrenhausmitglieds Grasen Hütte n - Czapski und besuchte
später die Fürstin Wittgenstein . Morgen nachmittag reist
Fürst Hohenlohe nach seinem Stammsitz S ch i l l i n g s s ü r st
ab . Der Großherzog von Oldenburg verläßt Dienstag
nachmittag unsere Stadt . Der Erbgroßherzog und die Erb¬
großherzogin werden Montag abend dahier eintreffen . Die
Großherzoglichen Herrschaften haben sich heute vor¬
mittag zur städt . Goethefeier nach Heidelberg begeben und sind
heute nachmittag hierher wieder zurückgekehrt.

du . Lahr , 29. Okt. Gestern vormittag fand hier im Rathause
eine wichtige Beratung statt , von welcher man sich nützliche Folgen
sür unsere Stadt verspricht. Herr Generaldirektor Geh . -Rat
Eisentohr , Herr Baurat Baumann und Herr Reg . -Rat
Schulz waren dankenswerter Weise erschienen, um mit dem Stadt¬
rat der Stadt Lahr , den Vertretern der Handelskammer , der Lahr -
Dinglinger Bahn , dem Gemeinderat Dinglingen und dem Herrn
Oberamtmann über die Bahnverhältniffe in Dinglingen und die
Umgestaltung der Lahr - Dinglinger Eisenbahn zu
beraten . Hoffentlich trug diese vorläufige kommiffarische Beratung
dazu bei, die dringend notwendige Regelung der betr . Verhältnisse
recht bald herbeizusühren . Die Verhandlungen wurden von Herrn
Oberbürgermeister Dr . Altselix geleitet.

O Billinge «, 28. Okt . In den letzten Monaten hat das
Telephonnetz dahier eine größere Ausdehnung erfahren , sodaß
jetzt 24 Firmen angeschloffen sind. — Herr Photograph
Schittenhelm hier, der auch in dem benachbarten Schwennmgen
ein Atelier besitzt, hat auch das Atelier und die Geschäftseinrichtung
des P Photographen Schumv , vormals Neininger , angekaust .

du . Böhrenbach , 29. Okt. Seit einigen Tagen weilt hier ein
Ingenieur aus Stuttgart als Vertreter der Firma Schuckert u . Cie.
in Nürnberg , um die nötigen Vorarbeiten und Erhebungen zu
machen sür ein hier zu erstellendes Elektrizitätswerk . Wie
man hört , soll bis jetzt schon die Entnahme von gegen 2000 Lampen ,
worunter 6 Bogenlampen und die Aufstellung von 30 Motoren in

Aussicht stehen . An der Verwirklichung des geplanten Unter«
»ehmens darf daher kaum mehr gezwrifrlt werden, umso
mehr als die hiesige Stadtgemeinde sehr wohlhabend ist und ihren
Jahreshaushalt jeweils mit einem Ueberschuffe abschließt, ohne daß
von den Einwohnern Umlagen erhoben werden müßten . Auf di»
wettere gedeihlich« Entwicklung des hier immer mehr empor«
blühender » Gewerbes würde ein Elektrizitätswerk zweifelsohne den
günstigsten Einfluß ausüben .

w Darmftadt , 28. Okt. Der Kaiser und die Kaiserin
von Rußland , sowie der Großherzog und die Großherzogin
von Hessen trafen heute vormittag hier ein . Das Zarenpaar
empfing verschiedene Personen und besuchte einige Geschäfte in der
Stadt . Gegen Mittag kehrten die Herrschaften nach Schloß Wolfs «
garten zurück.

G Darmstadt , 29 . Okt. Der russische Minister des A»»s «
wärtigen , Gras Murawiew , ist hier aus Paris eingetroffen .
Minister Delcass« hatte sich daselbst am Bahnhof von ihm ver«
abschiedet.

vf Mainz , 28. Okt. Heute wurde zwischen dein Militär «
siskus und der Stadt Mainz wegen Erbauung von sechs
militärischen Gebäuden ein Tauschvertrag abgeschlossen, wo«
bei auf die Benutzung des Schloßplatzes zu militärischen Zwecken
verzichtet wird . Die Stadt stellt 70000 Quadratmeter Bau¬
fläche sür Milttärgebäude zur Verfügung , außerdem trägt fi-
die Kosten sür die Neubauten .

Q Mainz , 30. Okt . In der Stadlhalle fand eine große Ver«
sammlung der Ortsgruppe des „Alldeutschen Verbands "
statt . Mehr als 4000 Personen füllten den gewaltigen Saal ;
auch die Galerien waren dicht besetzt. Es sprachen unter stürmi¬
schem Beifall : Kapitänleutnant a. D . Weyer über die notwendige
Vergrößerung unserer Kriegsflotte , Direktor Dr .
Horn von Frankfurt überden Burenkrieg , Prof . Dr . Hasse
vo» Leipzig über Samoa , Reichsratsabg . K. H . Wols über
Deutschösterreich. Besonders der letzte Vortrag erregte einen nicht
endrnwollenden Jubel . Ein Störenfried , der Wolf auspfrifen
wollte, wurde unter entsprechenden Kundgebungen der Versammelten
aus dem Saal gewiesen . Einstimmig wurden zu den Punkten der
Tagesordnung Erklärungen angenommen , sowie ein Telegramm ap
den K a i s e r betreffs der Flotteuvcrmehrung .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 30 . Oktober .

—- Vom Kof ». I . K. H . die Groß Herzogin reiste am
Samstag früh 7 Uhr 52 Min . von Schloß Baden nach Mann «
heim, um den dort stattfindenden Wohlthätigkeitsbazar zu
besuchen und traf abends 5 Uhr rvieder in Schloß Baden eit».
S . K. H . der Groß Herzog besichtigte vormittags mit dem Groß¬
herzog von Oldenburg die Gemäldeausstellung im Konversations -
Hause . Darnach machte der Großherzog von Oldenburg Besuch
bei den in Baden - Baden »veilenden Fürstlichkeiten , während dev
Großherzog den Minister v. Brauer zur Vortragserstattung empfing .
Zur Frühstückstafel waren der Fürst und die Fürstin Radziwill
und Minister v. Brauer geladen . Nachmittags unternahm der
Großherzog mit dem Großherzog von Oldenburg eine Spazierfahrt .

8 I . K . H. die Geohherrogi » ist heute vormittag 8.45 Uhr
»den-Baden hier eingetroffen .

Ü II . KK . SS - der Grbgr - ßherr - s *** die Grd - rotz -
i)*v!«0tn sind gestern abend um 8 Uhr 45 Min . von Baden «
weiter kommend hier eingetroffen .

- - Schenk « «- . Der Großherzog und die Großher «
zog in überwiesen dem badischenHauptverein der deutschen Luther «
stistung 600 M .

du . Gin »»ich«» Vermächtnis ist dem Verein zur Rette
uug sittlich verwahrloster Kinder zugeflossen. Durch
letztmiüige Verfügung vermachte Frau Oberstleutnanl W e n tz Wwe.,
Henriette geb. Böhm , den Rettungsanstalten Durlach und
Hüfingen , die unter Leitung des genannten Vereins stehen,
2 7 498 .56 M .

= Großh . Hoftheairr. Ueber den Sonntagsvorstellungen
scheint ein besonderer Unstern zu walten . Während das letzte Mal
„Lohengrin " abgesagt werden mußte , halten wir diesmal sogar eine
doppelte Aenderung . Herr G e r h ä u s e r meldete sich krank und
so hätte Herr Bussard den „Faust " fingen sollen . Dieser war
jedoch beurlaubt und nicht schnell herzuschaffen, es wurde also die
„ Regimentstochter " angesetzt, in der beide Herren nicht beschäftigt
gewesen wären . Leider wurde aber Frau Brehm , die Inhaberin
der Titelrolle , zu spät benachrichtigt und so mußte man als Lücken¬
büßer Lortzings „Waffenschmied" nehmen , der erst vor einigen
Tagen bestimmt gewesen war , die „Regimentstochter " zu ersetzen .

= Alldeutsche » Verband . Die Tagesordnung für die morgen
Dienstag bei Schrempp stattfindende Versammlung der Ortsgruppe
hat eine Erweiterung dahin erfahren , daß als 4. mündliches
Bericht über die gestern in der Mainzer Stadthalle erfolgte
großartige deutsch - nationale Kundgebung angefügt
wurde .

= Dir Forftorrbindun- Hnbertia beging ihr 31. Stiftungs¬
fest am vergangenen Samstag im Saal 3 der Brauerei Schrempp
durch einen Festkommers .

= Todesfälle . Vergangenen Freitag nacht starb hier hochbs «
tagt Herr Generalarzt a . D . Dr . Adolf Hoffman », der Nestor
unserer Karlsruher Aerzte, in vielen Familien ein langjähriger
und beliebter Berater . Auch im öffentlichen Leben unserer Stadt ,
an gemeinnützigen Veranstaltungen hat der Verstorbene ein reges
Interesse genommen und eine schätzenswerte Thätigkeit entfaltet .
Wie „Allgemeine Versorgungsanstalt " verliert in ihm der » Präsi¬
denten ihres Verwaltungsrats . — Der Sonntag Morgen brachte
einem andern , gleichfalls allgemein bekannten und geachteten Mit¬
bürger die Erlösung von schwerenLeiden, Herrn Privatier Max Maisch ,
einem Mann von altem Schrot und Korn , der als treugesinnter , ent¬
schieden liberaler Mann seiner Vaterstadt in größter Anhänglichkeit
zugethan war . Auch er bethätigte seinen Bürgersinn durch pflicht¬
eifrige Hingabe an mehrere ihm übertragene städtische Aemter
und beteiligte sich lebhaft an den gemeinnützigen und geselligen
Veranstaltungen unserer Residenzstadt . Er war Mitglied des Bür «
gerausschuffes , Inspektor des Armenpsründnerhauses und Aichmeister
beim städtischen Aichamt . Die Freiwillige Feuerwehr , der Manner¬
gesangverein „Liederkranz " u. a . m. betrauern in dem Verstorbenen
ein langjähriges , verdienstvolles Mitglied .

O Uuglücksfätte . Samstag vormittag ist einem Schlosse »
aus Auerbach in einer Fabrik in der Wilhelmstraße beim Zuschlägen
ein E i s e n s p l i t t e r in ein A u g e geflogen , sodaß es erheblich ver¬
letzt wurde und er, nachdem ein Notverband angelegt war , in das
Diakonissenhaus ausgenommen werden mußte. — Am Mühlburgerthor -
Bahnhof kam am Samstag abend ein 2üjähriger verh . Taglöhner
aus Eggenstein beim Einsteigen im Gedränge unter einen Wagen
und erhielt erhebliche Quetschungen am rechten Oberarm .
Der Verletzte wurde zunächst zu Herrn Dr. Gntsch gebracht, dort ver¬
bunden und dann in das Diakonissenhaus überführt .

BN . Welsch -Reureuth , 29. Okt. Heute fand hier das 200 .
hrige Jubiläum des Bestehens de, Waldenser -
emeindr statt . Die Ortschaft war reich beflaggt und di «
iraßen mit Guirlanden geziert. Um 10 Uhr fand Festgottesdienst
itt. Die Begrüßungs - Ansprache hielt Herr Pfarrer Hecht «
iankenloch, die Festpredigt Herr Pfarrer Braun - Welsch- Neureuth .
ieraus ergriff Herr Prälar Schmidt - Karlsruhe das Wort und

irf einen Rückblick auf die Geschichte der Gemeiitde seit ihrer Ver¬

übung . Um 1 Uhr versammelten sich die Festteilnehmer 8« einem

fitesten in der Restauration „zum goldenen Engel " . AE . Regte r -

igsvertteter waren erschienen : Herr Geh . Reg .-Rat Fohren .

, ch in Beglettung des Herr » Oberamtmann Jacob . Än

. K. H . den Großherzog wurde ein Telegramm abgesandt . Nach «



mittags 3 Uhr wurde «ine Nachfeier in der Kirche avgehalren. Die
Begrüßungsansprache hielt Stadtpsarrer H of erl von Neckar¬
bischofsheim. Daran schloß sich ein geschichtlicher Vortrag über die
Waldenser von Herrn Pfarrer M ä r k t von Pinache. Die Feier
wurde mit einem Gesang des Schülerchors des Hardthauses ge¬
schloffen .

^ _ _

Amtliche Nachrichten.
' Mitteilungen

» ns dem Bereich « des Schulwesens .
Versetzungen und Ernennungen :

An Mittelschulen :
Die Lrhramtspraktikanten : Karl Dürr , vom Gymnasium in Kon-

an jenes in Mannheim. Albert Kreuzer , vom Gymnasium in
Bruchsal an das Realgymnasium in Mannheim . Dr . Friedrich Lud in ,
von der Realschule in Kenzingen au jene in Wiesloch. Dr. Hermann
Eteurer , vom Realgymnasium in Mannheim an das Gymnasium in
ranberbischofSheim.

Sport .
» « erttn . 28. Ott Pferderennen zu Earlshorst .

I . Strauhberger Jagdrennen . 1806 M . 3000 oo . I . Hauptmann Schmidts
»Miß Arthur " , 2. Lt . Brix'

„Brown Hackte ", 3. Lt . v. Kaysers
»Cythöre". — II . Wiedersehen-Jagdrennen . Ehrenpreise. 3000 m .
l . Maj . v. Sydows „Waldrebe ' . 2. Lt. Schmidt-Paulis „Histrion" .
3t Oberst Treskows „Einbrecher" . — HL Hürden -Handicap. 2000 M .
3200m. 1 . Lt. v. Schmelzings „Carambol "

, 2 . Schlippenbachs „Rasa ",
3. Suermondts »Jngvelde " . — IV . Beteranen -Jagdrennen . Ehrenpreis .
3000 m. 1 . v. Kramstas „Salpeter " , 2. Graf Solms „Herero" ,
3. Prollius '

„Schöne Helena" . — V . Jugend -Jagdrennen . 1500 M .
3000 m. 1 . Lt. Boecks „Sarastie " , 2. Falkenhayns »Mein Junge "
und Manskes „Lady Superior " , 4 Lt. Brix ' „Dete" . — VI . Trostrennen
der alten Herren. Ehrenpreis . 300 m. 1 . Fuchs-Nordhoffs „Fantast " ,
L Graf Solms ' „Chartnm " , 3. v . Koellers „Union" .

Handel und Berkehr.
A Radolfzell , 25. Okt. (Obstmarkt.) Ausgeführt wurden heute

a) Mostobst: ca. 4126 kg Birnen , ca . 421 kg Aepsel ; b) Tafelobst :
ca. 65 kg Birnen, ca . 2155 kg Aepsel . Preise sür Mostobst : Birnen von
13— 16 M . per 100 kg , Aepsel 12.50 M . per 100 kg . Preise für
Tafelobst : Birnen 25 M . per 100 kg , Aepsel von 20—30 M . per
100 kg . Mostobst war anfänglich sehr begehrt, der Handel ging aber ,
nachdem die ersten Käufer befriedigt waren, schleppend . In Tafelobst
war der Handel sehr flau , da wenig Händler am Platze warm .

w Dresden , 28 . Ost . Die Verwaltungsorgane der Sächsischen
Bank zu Dresden haben in der heute stattgefundenm Sitzung einstimmig
beschlossen, das Rotenprivilegrum der Bank aufrecht zu er¬
halten und sich den Bestimmungen des neuen Bankgesetzes zu unter¬
werfen .

) :( Berliner Maschinenbau - Aktien - Gesellschaft vormals L .
Schwartzkopff . In der Sitzung des Ausstchtsrats am Samstag legte
der Borstano den Abschluß des mit dem 30. Juni d. I . abgelaufenen
Geschäftsjahres von Vorbehaltlich der Revision der Bücher und der
Zustimmung der Generalversammlung genehmigte der Aufsichtsrat die
Bilanz und die Gewinn- und Berlustrechnung, fetzte nach reichlichen Ab¬
schreibungen die Dividende aus 14 Proz . fest und beschloß , die
vrdentliche Generalversammlung auf Mittwoch, dm 6. Dezember, vor¬
mittags 11 Uhr, eiuzuberufen .

* Telegramme aus Deutschland nach Swakopmund (Deutsch -
Eüdwestafrika) werden während der Dauer des Krieges in Südafrika ,
Ms der Absmder nichts anderes bestimmt , über den Weg Emden, Vigo,
UI a d e i r a geleitet. Eine Censur der Telegramme findet auf diesem
Wege nicht statt ; sie können nach wie vor auch in verabredeter Sprache
abgefaßt sein.

* Briesseuvuuge « nach Japan werden vom November ab behufs
schnellerer Ueberkunft allgemein über Amerika geleitet ; über
Suez erfolgt die Beförderung nur noch auf Verlangen des Absenders .
Eine Ausnahme machm jedoch die Briessendnngm nach der Insel
Formosa , welche nach wie vor über Suez und Hongkong befördert
« erden .

Letzte Nachrichten .
w Stuttgart , 30. Okt. Reichstagsersatzwahl. Amtliches Er¬

gebnis . v . Geß (nat.-lib .) 6115, Brinzinger (Vp.) 4979, Schlegel
sSoz .) 7888 Stimmen.

v Wildparkstation , 29 . Okt. Der Kaiser reiste nachmittags
3ji 5 Uhr nach Liebenberg ab.

v Berlin , 29. Okt Der Kaiser nahm gestern nachmittag
im hiesigen Stadtschloß die Meldung des Hauptmanns v. Lütt -
witz von der Botschaft in London , welcher die englischen
Truppen auf den Kriegsschauplatz begleitet , entgegen.

w Bern , 29 . Okt. Bei der gestrigen Erneuerungswahl zum
Nationalrat wurde die bisherige radikal - demokratische
Mehrheit bestätigt . Die in verschiedenen Wahlkreisen neu auf¬
gestellten sozialistischen Kandidaten unterlagen . Die
gestern in einigen Kantonen vorgenommenen Neuwahlen der Kan¬
tonsvertreter im Ständerate ergab die Bestätigung der bisherigen
Mehrheit.

w Wien , 28. Okt. Nach dem heute im „Militär - Verord¬
nungsblatt " veröffentlichten Novemberavancement stnd die Erz¬
herzoge Otto und Leopold Salvator zu Feldmarschalt -
LeutnantS ernannt worden .

w Rom . 29. Okt. Das Amtsblatt veröffentlichte gestern
abend ein Dekret, durch welches das Parlament auf den
14 . November einberufen wird .

w Lesneve « (Dep. Finisterre), 29. Okt Heute fand hier die
Einweihung des Denkmals sür General L e f l ö , ehemaliger fran¬
zösischer Botschafter in Petersburg , statt . Derselben wohnten
mehrere Generale und der der russischen Botschaft zugeteilte Ritt¬
meister, Flügeladjutant Prinz O r l o s s , bei, welcher den Botschafter
vertrat Er hielt eine Rede, in welcher er rühmend des Generals
Lefiö gedachte, welcher die Alliance zwischen den beiden
großen Nationen vorbereitet habe . Gleichzeitig gab er
im Namen des Kaisers dem Wunsche sür das Wohlergehen
Frankreichs und seiner ruhmreichen Armee Ausdruck. Die Rede
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Nach derselben wurden
Hochrufe auf Rußland und auf die Armee ausgebracht.

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

w London , 29. Okt Dem Reuterschen Bureau ginge» aus
Südafrika folgende Meldungen zu : Aus Pretoria wird vom
27. d. M . telegraphiert, daß I o u b e r t sich von Glencoe aus zur
Front begab . — Nach einer Depesche aus Kapstadt vom 28. d. M .
dqiffert daS Afrikanderorgan „South African News" nach einer
chr aus Pretoria zugegangenen Depesche den Verlust der
Buren in dem Gefecht bei Elands - Laagte aus 36 Tote und
S4 Verwundete . — Eine Depesche aus Ladysmith an die
Jtapt StweS* besagt, daß nach Berichten von Eingeborenen von
dm Buren bei Rietsonteiu 80 Mann fiele« uud 150 ver¬
wundet wurden. — Aus Durban wttd vom 28. d. M . ge¬
meldet : Oberst Schiel und andere Kriegsgefangene seien auf ein
Transportschiff gebracht worden , das st« nach der S i m on s b a i über-
führen soll ; dott soll ste daS Kriegsschiff „Penelope" aufnehmen. —
Vom 27. d. M. wird aus Durban telegraphiert : Rach amtliche ,
Bekanntgabe übermittelte der oberste britische Militärarzt in Glencoe,
Major Surgeon - Danegom , dem Staatssekretär Reitz in
Pretoria telegraphisch de» Dank der im Hospital zu Glencoe
liegenden britischen Offiziere und Soldaten sür die
ihnen von den Buren und ihren Offizieren erwiesene außerordent¬
lich« Güte. Reitz gab von dem Telegramm der Regierung von
Ratal Kenntnis mit dem Hinzusügen. daß es sämtlichen Verwun¬
dete» gut gehe und daß anscheinend kein Offizier seinen Wunden
« liegen werde . Joubert drückte dem General White seine

Teilnahnle anläßlich des Todes der Generals Symons aus und
bemerkte dabei, er hoffe, der Allmächtig « wolle bald dem unglück¬
lichen Zustande ein Ende machen, den gewissenlose Speku¬
lanten und Kapitalisten herbeisührren , die nach Transvaal
kamen , um Reichtum zu gewinnen und ihre Interessen zu fördern,
und die andere irreleiteten und einen schmachvollen Kriegszustand
über ganz Südafrika brachten.

* London , 28 . Okt. Aus Ladysmith wird berichtet, der
Rückzug des Generals Aule fei noch auf den Rat des
Generals Symons erfolgt. Die Buren verfolgten ihn nicht, weil
sie einen Hinterhalt befüchteten. Die Buren halten immer noch die
Stellung von Besterstation besetzt

V London , 30. Okt Eine Reuterdepesche aus Ladysmith
vom 28. abends 10 Uhr meldet : Heute ist alles ruhig . Die
Waserzufuhr , welche unterbrochen war, wird eben wieder
hergestellt — Ein amtliches Telegramm des Generals White
meldet , daß die Verluste der Buren in der Schlacht bei Glencoe
am 20. d. M . 500 Tote und Verwundete betrugen und daß auf
dem Talanka -Hügel drei von den Buren in unbrauchbarem Zustande
zurückgelassene Geschütze gesunden wurden.

w 3 >utiau , 29. Okt. Eine Depesche des „Natal Mercury "
meldet aus Ladysmith : Gestern war alles ruhig . Die Truppen
rasteten . Es wurde eine Abteilung Buren bemerkt, welche schwere
Geschütze bergaufwärts brachte. — Nach späteren, heute ringe»
gangenen Telegrammen rückten die Buren in die Nähe
von Ladysmith vor und pflanzten auf einem 2 'ji englische
Meilen von Ladysmith gegen Elands -Laagte zu entfernten Kopje
zwei schwere Geschütze auf. Der Angriff wird stündlich er¬
wartet . Die Einwohnerschaft ist ruhig.

v Kapstadt , 28. Okt. Die hiesige „Times" veröffentlicht
folgende Nachricht : Nachdem die Ausklärungsmannschaften, die von
Modderspruit nach Ladysmith zurückkamen, gemeldet hatten, daß
sich der Feind in großen Massen aus dem Wege von
Helpmakaar nach Ladysmith befinde, sandte General White
eine starke , aus Artillerie , berittener Infanterie und Kavallerie be¬
stehende Kolonne aus Ladysmith ab. Die Buren schossen mit
Granaten auf eine kleine englische Patrouille in einer Entfernung
von neun Meilen von Ladysmith . Die Stellung des Feindes be¬
findet sich drei Meilen hinter Modderspruit, diejenige der Engländer
vier Meilen von der Burenstellung entfernt

w Kapstadt , 29. Okt. 5 Bataillone Infanterie , 3 Regimenter
Kavallerie, 1 Batterie Gebirgsartillerie, 4 Feldbatterien und die
Natalfreiwiüigen rückten aus Ladysmith gegen Lombardskop
vor. Eine Schwadron Husaren stellte den Feind, welcher ein
heftiges Geschütz - und Gewchrseuer eröffnete . 2 Pferde
wurden getötet, 1 Reiter verwundet Der Feind hatte eine starke
Stellung bei Dewaals Farm inne ; der berittenen Infanterie ge¬
lang es nicht, ihn daraus zu vertreiben. Da durch den Angriff
nachmittags nichts erreicht werden konnte, bezog die Truppe
Biwak. Bei Tagesanbruch zog sich der Feind nach Rietsonteiu
zurück.

w Ladysmith , 30 . Okt . Die Buren schließen Ladysmith
immer enger ein. Die nichtortsansässtgen Civilpersonen erhielten
Befehl , die Stadt zu verlassen.

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Paris , 28. Okt. Nach den neuesten hier eingetroffenen tele¬

graphischen Privatmeldungen, die augenblicklich nicht zu kontrollieren
sind, aber aus absolut zuverlässiger Quelle stammen , haben die
Buren Mafeking genommen. Ein solcher Schlag auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz würde für die britischen Truppen nicht nur
strategisch, sondern auch moralisch schwer ins Gewicht fallen.

' London , 28 . Okt. Aus dem Kriegsministerium herrscht
tiefe Niedergeschlagenheit . Aus Natal liegen sehr
ernste Nachrichten vor. Man hält sie aber zurück, bis das
Parlament vertagt ist, um unangenehmer Kritik von dieser Seite
zu entgehen . Die bisherigen brillanten Siegesmeldungen
waren aus B e st e l l u u g in solcher Form gegeben, um jede Oppo¬
sition im Uuterhause zu übertäuben. Sie entstellten die Lage total .
Thatsache sei, daß ein großer Teil der britische « Kolonien in
der Hand des Feindes ist, der fast von der gesamten, Eng¬
land todseindlichen Bewohnerschaft unterstützt
werde . Der Rest schwanke am Abgrunde einer Revolution und
werde nur von den brittschen Behörden durch die rigorosesten Maß¬
regeln von Stunde zu Stunde gehalten . Die Ausgabe der Wieder¬
eroberung Südafrikas sei eine gigantische , wogegen die Eroberung
Cubas und der Philippinen ein Kinderspiel gewesen. Auf dem
Kriegsministerium beschäftige man sich bereits u>it Plänen von
Zwangswerbungen.

* London , 28. Okt. Die „Daily Mail " berichtet aus Kap¬
stadt, eine Depesche aus Kimberley vom 21 . ds. melde , die Be¬
wohner könnten eine Belagerung von sechs Monaten aushalten .
Das gleiche Blatt berichtet aus Durban , dort seien elf Spione ver-
hastet worden , von denen mehrere erschossen wurden.

w Pretoria , 27. Okt. Hier ist die Nachricht eingegangen,
daß Mafeking in Flammen steht .

w Kapstadt , 29. Ott . Nach etneul aus Mafeking einge¬
gangenen, vom 81 . ds . datierte» Telegramm soll dort alles gut
stehen. Bei dem 4 stündigen Bombardement wurden Menschen
nicht getötet .

w London , 29 . Okt. Das Reutersche Bureau meldet aus
Mafeking vom 83 . er. : Die Beschießung begann früh
7 .40 Uhr . Die ersten Schüsse gingen fehl. Später schlugen eine Anzahl
Schüsse in die Stadt , richteten aber wenig Schaden an . Drei
Geschosse trafen das jetzt als Hospital dienende Kloster . Bonseiten
der Engländer wurde nur ein Schuß abgegeben , der ein feindliches
Geschütz außer Gefecht setzte. Nach drei Stunden wurde gefragt,
ob sich die Stadt übergebe, was Kommandant Baden - Powell ver¬
neinte . — Eine Depesche aus Mafeking vom Tage daraus lautet :
DieBuren bemächtigten sich der Wasserwerke und
schnitten die Wafferzufuhr ab, es herrscht jedoch keuie Besorgnis,
da die Wasserbehälter gefüllt sind. Gestern machte eine Abteilung
einen Ausfall ; ste stieß drei Meilen nördlich von Mafeking aus
den Feind, wechselte mir ihm Schüsse und kehrte sodann zur
Stadt zurück . Kommandant Sidney Webb wurde schwer ver¬
wundet. Der Verlust der Buren ist unbekannt.

Verschiedenes .
© London , 80. Ott. Die jetzt aus Südafrika eingehenden

schlimmen Nachrichten sind zumeist 8 Tage alt, die falschen eng¬
lischen Siegesdepeschen dagegen gingen bisher in Zeit von 4 Stun¬
den durch alle Kabel.

* Brüffel , 27. Ott . Wie der Gesandtschaft Trans¬
vaals offiziell mitgeleilt worden ist, haben die Engländer
die Eingeborenen gegen die Buren bewassnet Sie
haben damit eine Gefahr sür sämtliche weiß« Bewohner Südafrikas
herausbeschworen. Die Trausvaalregierung wird gegen dieses den
Gepflogenheiten eines Kampfes zwischen Weißen hohnsprechende Vor¬
gehen Englands Protest einlegen.

w Buluwayo , 28 . Ott . Eine starke Burenabteilung
bedrohte den Häuptling der Bamangwaton Khama in B e t s ch u a n a *
land . Der Häuptling des Bakathlaftammes Linchwe bleibt Eng¬
land treu.

^ Kapstadt , 28. Okt Aus Masern wird telegraphiert :
Das Basutoland ist ruhig . Der Grenzfluß zwischen Basuto -
land und dem Oranje-Freistaat führt Hochwaffer und ist un¬
passierbar.

w Pretoria , 27. Okt Der deutsche Konsul teilte dem staat¬
lichen Centralkomitee das Anerbieten des deutschen Vereins
vom „Roten Kreuz " mit eine Sanitätsabteilung zu entsenden.
Das Anerbieten wurde angenommen .

v London, 28. Ott . Nach einer Meldung der Exchange Tele¬
gramm Compagnie sandte Genrral Joubert ein Kondolenz¬
telegramm an die Witwe des gefallenen Generals Symons .

London , 28. C-tr . urber die Thronrede , mit der gewiß
sehr zur Erleichterung des Kabinetts das Parlament nunmehr ver¬
tagt wurde, ist noch nachzmragen , daß in derselben kein Wort
von den angeblichen Siegen und Erfolgen der Eng¬
länder enthalten ist.

w London , 28. Okt . Lord Charles Beressord sagte iw
einer Rede , welche er gestern abend hielt, England dürfe
keinerlei Einmischung in Südafrika dulden nno
sollte es selbst die ganze männliche Bevölkerung ins Feld stellen
muffen .

w London , 28. Ott . Lord Rosebery hielt gestern in
Bath « ne Red«, wobei er u. a. sagt», die Anerkennung der
Selbständigkeit Transvaals durch England nach der
Schlacht bei Majuba Hill sei ein Akt der Großherzigkeit von«
seiten einer Großmacht gegenüber einem kleinen Volke gewesen. Die
Buren hätten mit Unrecht darin ein Zeichen der Schwäche erblickt
— Der »Standard " behauptet , die Regelung der a s r i k a n i s ch e n
Frage gehr England allein etwas an , welche- bereit
sei, alle notwendigen Operationen zu unternehmen.

w Madrid , 30. Okt Eine englische Armee - Kommission
kaufte 2000 Maultiere . 550 Maultiere sind bereits in
Gibraltar eingeschifft .

A Lissabon , 28. Ott. Die portugiesische Regierung ist
immer noch nicht vom Ausbruch des Krieges in Kennt¬
nis gesetzt worden . Die England feindliche Stimmung des Landes
ist rm Zunehmen begriffen und die Sympathie sür die Buren und
Verurteilung der Engländer wird in der Presse mit großer Schärfe
ausgesprochen . Ein ministerielles Organ tadelt zwar die heftigen
Ausfälle gegen England, ohne indessen anderes zu bemängeln, als
die Schärfe der Ausdrücke. — Wie hier bestimmt verlautet , sollen
demnächst erhebliche Verstärkungen nach Laureneo
Marques abgehen, und zwar zwei Regiinenter Infanterie , ein
Regiment Kavallerie und mehrere Batterien Artillerie . Äuch soll
die Entsendung eines oder mehrerer Kriegsschiffe dorthin in Er¬
wägung gezogen sein.

bn . Hausach , 29. Ott . Gestern abend wollte der Fabrikarbeiter
Schoch , wohnhaft in Gutach-Turm , beim ersten Bahnwarthaus von hier
aufwärts , trotzdem die Barriere geschloffen war , das Gleise überschreiten
Er schob sein 2 Jahre alles Kind auf einern Wägelchen vor sich her
schlüpfte , als der fällige Zug vorüber war , unter der Barriere
hindurch und war mit seinem Kinde mitten auf dem Gleise, als fast
gleichzeitig der von Hornberg komuiende 5 Uhr-Schnellzug daherbrausle
Der Vater konnte sich im letzten Moment retten, indem er zurückwich,
sein Kind dem unerbittlichen Schicksal überlassend. Der Schnellzug sausrc
über Wägelchen und Kind dahin, elfteres vollständig zermalmend , wäh¬
rend das Kind inmitten des Schienenstranges fast v o l l st ä n d i g
unverletzt wie durch ein Wunder gerettet , dalag . Es soll, außer
einer unbedenklichen Verletzung am Arnie, keinen Schaden davongetragen
haben. Der Schnellzug hatte, nachdem die Unglücksstätte passiert war,
angehalten.

v Berlin . 29. Okt. Nach einer Bekanntmachung des Staats
selretärs des Reichspostamtes werden mit dem 1 . Januar 1900
Postwertzeichen mit einem neuen Markenbild e (Brustbild
einer Germania) ausgegeben. Zu den vorhandenen Werten treten solche
von 30, 40 und 60 Pf . hinzu . Vorbereitungen , noch höhere Werte zu
schaffen, sind im Gange.

w Dresden , 29. Okt. Durch einen Sturz bei der gestrigen Jagd
des Großenheimer Parforcejagd - Vereins zog sich Prinz Fries -
rich August eine Gehirnerschütterung zu. Der Prinz , der
noch immer in Kalkreuth liegt, hatte eine schlechte Nacht . Die Temperatur
ist normal , Lebensgefahri st nicht vorhanden . Das Königspaar reiste
nach Sibqllenort ab. Prinz Georg, der auch dorthin reisen wollte, gab
die Reise wegen des Unfalls des Prinzen Friedrich August auf. Ti :
Aerzte konstatierten beim Prinzen Friedrich August, der absoluter Run .
bedarf, einen leichten Schädelbruch .

w Dresden , 29 . Okl . Das Befinden des Prinzen Friedrich
August ist heute befriedigend. Von morgen ab erscheinen Bulletins .

w Schweidnitz , 29. Okt . Heute nachmittag fand die Enthüllung
des von dem Bildhauer Seger geschaffenen M o l t k e - Denkmals statt.
Der Feier wohnten bei : Oberpräsident Fürst zu H a tz f e l d-Trachen-
berg, Mitglieder der Familie Moltke , Abordnungen des Großen
General st ab s , sowie des Füfilierregiments Generalseldmarschall Graf
Moltke (schlesisches) Nr . 38, die Spitzen der Behörden , das Ofsizierkorps
der hiesigen Garnison und zahlreiche Vereine. Oberpräsident Fürst Hatz¬
feld bracht« ein Hoch auf den Kaiser aus . Der Kommandeur der 21 . Jn -
santeriebrigade, Generalmajor Frhr . v . Rechenberg, hielt die Weiherede.

w Oporto , 29. Okt . Die Vereinigung der Handeltreibenden
richtete an die Regierung das Ersuchen, in Ausführung der Be¬
stimmungen der Sanitätslonferenz in Venedig den Sanitäre -
kordon aufzuheben .

v/ Baltimore , 28. Okt . Der Erfinder der Setzmaschine „Linotyp .
Ottmar Mergenthaler , ist heute hier gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
sür Reklamen und Inserate : Ludwig Morbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Dienstag , 31 . Okt . : „Das Nachtlager in Granada " (B 14).
Donnerstag , 2. Nov . : „Am Ende " ; „HanS " (A 15) .
Freitag . 3. Nov . : „Der Better " ; Tanz -Divertiffement (B 15) .
Samstag , 4. Nov . : „Walleusteius Lager " ; „Die Piccolomini " (O ; 5 -

Ans . ‘/*7 Uhr).
Sonntag , 5. Nov . : „Die Hugenotten " (A 16 ; Ans. 7* 7 Uhr ).

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 1 . Nov. : „Iphigenie aus Tanris " (3 Ab .-Vorst .) ._

* Hamburg, 27. Okt . Neueste Nachrichten über die Bewegungen der
Dampser der Hamburg-Amerika Linie . D . „A l e s i a" , 25 . Okt . in
Port Said . D . „Bethania " , 25 . Okt 6 Uhr nachm , in Baltimore .
S .D. „Fürst Bismarck " , von New-Aork nach Hamburg , 26. Olt .
4 Uhr nachm . Dover passiert . D. „H i s p a n i a" , von Hamburg nach
Baltimore , 26. Ott . mittags von Halifax . D . „Helvetia " , von Hain¬
burg nach West-Indien , 25. Okt . 12 Uhr 30 Min . nachm . Cuxhaven
passiert. S .D. „Kaiser Friedrich " , von New-Aork nach Hamburg ,
25 . Okt . 9 Uhr 50 Min . nachm . Cuxhaven passiert . D. „P a t r i
26 . Ott . 6 Uhr nachm, in New-Aork . D . „Pennsylvania ", von
New-Aork nach Hamburg, 26. Okt 3 Uhr 30 Min . vorm . Cuxhaven
passiert D. „P o l a r i a" , von Hamburg nach West-Indien , 25. Okt
4 Uhr nachm , in Havre. D. , P h o e n i c i a " , von Hamburg nach New-
Aork, 26. Okt. 1 Uhr nachm . Cuxhaven passtert._ 4603 __

Hermann «tanket
weltberühmter „ Haarfarbe - W 'iederlter -
steller *, iit da « beste Haarfärbemittel der
Welt . Ohne Blei und Schwofet Durch paarmalioes

| Einwaschen erh. jrd . ergraute Haar seine frühere echte
Farbe wieder , ohne die Haut zu flecken od. abzusärben.
Garantie sür Erfolg . Chemisch analysiert , ärztlich rm-
vkohlen ! Anwendung viel bequemer und einfacher als bei

wöhnltchen Henrfürbemltteln » ä Fl . 3 u. 6 Mk . zu haben"
allen mit meinen Plakaten versehenenApotheken. Parfümerie -, Drogen -

Kriseuraeschästen oder dirett beim Erfinder Hermann dank «*,
;erlln , Mittelstr . « l . Probesärben gratis . 6 mal pramnrt.
earftndet 18 »» . o800- l

Beltens nette Künstler-Postkarte « von
„ Blatt in Mappe 60 Psg., einzeln 15 Pfg ., stnd in allen Buch-
und Papierhandlungen vorrätig . 5853.80 .2

ttnrrndmnfiinfeitett
ix der Anstellung des Blattes walle mau gefälligst «m*
gehend der Expedition melde«, damit solche» Mißstände»
möglichst schnell äbgrhalft» werde» kann.

Krrlig ni KrLaktis» -rr „Kitzische « Fandrszritlmg".



Weiss & Kölsch
,
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7 En gros wie bisher Frl edriehsplatz 7 . «u - .i#

Garne » Strümpfe ,

Todes - Anzeige.
Heute morgen verschied nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von

69 Jahren unser innigstgeliebter Gatte, Vater , Schwiegervater, Grossvater, Bruder
und Onkel ,

Mar Maisch ,
Grro&sh » Hoflieferant ,

wovon wir Verwandte, Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille Teilnahme in
Kenntnis setzen .

Karlsruhe, den 29 . Oktober 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 31 . Oktober 1899 , mittags 3 Uhr, von

der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Kaiserstrasse 164 , IV . Stock . 5913 .1

Dies statt jeder besonderen Anzeige,

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Todesanzeige .

Verwandten, Freunden und Bekannten die |
schmerzliche Nachricht , dass unsere liebe Frau,
Mutter und Tochter , 5914.1

Frieda Fecht ,
geb . Herwig ,

| heute nach schwerem Leiden in Baden sanft
I verschieden ist .

Breiten , 29 . Oktober 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ludwig Fecht , Grossh. Oberförster.
Hermann Fecht , stud. iuris.
Helene Fecht .
Wilhelmine Gerwig , geb . Fischer ,

Ministerialrats Witwe .

üi *

Straßburger Straßenbahn-Gesellschaft .
Am 1. November d« I » wird die Neststrecke der Nebenbahn Altenheim —

Offenbura uiiö zwar von Haltestelle Offenburg — grüner Baum — bis
Offenvnrg — Ltaatsbahn — für den Personen - und gesanilen Güterverkehr
erv inet. 5910 . 1

Strntzbnrg , den 23. Oktober 1899 .
Die Direktion .

VII
" Straßburger Merdeiolterie.

Nächste Woche sicher Ziehung 11. November 1899 .

UNO «nt i . « . ». Bl 1)00 |R . «•»»» . : P . 10000,3000 ttr.
1 Los 1 Mk . » it Lose 10 ailf . ( Porto und Listen 25 Pfg . ertra ) empfiehlt,

wwie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur, Straßburg i. E. ,
und die bekannten Verkaufsstellen.

An Karl Sr » bei C . Kötz, Eug Dahlemnun » E . Wegmann .
TH Schupplauter , Or . Stengel « und Si tter . 5552.15 .8

«

Pensionat Abshoff-Baur
(geprüfte Instituts-Lehrerinnen),

Münster in Westfalen.
Sorgfältige Fortbildung auf christl. Grundlage in allen Unterrichts¬
fächern , Sprachen (französ . u . engl . Convers . ) , Musik, Zeichnen. Malen ,
nützl . Arbeiten f . d. Haushalt , feinen Handarbeiten u . s . w . Gesunde
Lage. Badeeinrichtung . Eintritt jeden Monat . Mäßige Preise .

Vorzügl. Referenzen. Näheres d . Prospekte . 2940 . I2 . l2

Mendt ' «
^ atent -
HigarreOigsrre der Zidcnnft!

Erfindung &c ‘ >.? . iic-imvatö Prof . Di . Gerold .
Vollkommenster Rauchg . nn.ß , ohne Nikotingesahr . Zu haben in b sseren
Geschäften oder direkt aus der Fabrik . Preisliste gratis . Alleinig«

Inhaberin de . Patente ist : 5783.3.2
Herrn. Otto Wendt , Cigarrenfabrik, Bremen .

Brauer>Sehule zu Worms a . Rh.
tü ! >: ■’ • am 1. Mai u . f . Viv . ied . Jahres.

Möllere Auskunft unentgeltlich . 5342
Die Direction : Ljjhniann -Helbig .

»•S -

Aiikliiidiguns, '.
Donnerstag den 23 . Novbr . 1899,

nachmittags 2 Uhr ,
werden in meinem Amtszimmer —
Anialienstratze 19 — die nachbe -
Ichriedenen , «um Nachlaß des Friedrich
Lang , Schlossermeister hier gehörixe ^
Liegenschafieii einer öffentlichen Der
steigerung ausgesetzt, wob . l der eudgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr erreicht wird.

ki . E. B . XXVI . 3415 . 48 ar 46 qm
Baugelände an der Bannwald -AU «
dahier, einerseits neben Generaldirektor
Robert Sinner , anderseils neben der
Erzgießerei Karlsruh : Peters & Beck
gelegen und hinten auf die Grün¬
winkler und Lagerstraße stoßend, taxiert
zu 29,000 M .

Rlunundzwanzigtansend Mark .
B .

R . H . B. XXVL 5569 7 ar 96 qm
Bauplatz an der Lesfingstratze dahier,
einerseits neben Schlossermeister Anton
Vogel , anderseits neben dem Reich -: »
militärfiskus gelegen und in der Meß
urkunde -Grundbuchbeilage Nr . 1179 von
1898 — mit den Buchstaben a , b , i , h ,
g, f, m , o , p , e , d , c, a , beze -chn -t ,
taxiert zu 19,000 M .

Nennzehntansend Mark ,
c .

R . H. B . 3553 d. Das in der Karl -
stratze dahier unter Nr . 84 , neben
Verstcherungsbeamter August Laub und
in der Klaue rechtstraße neben Schloffer-
meister Jakob Nagel gelegene vierstöckige
Wohnhaus samt aller licgensckastfichcr
Zugehörde einschließlich des Grund und
Bodens von 3 ar 93 qm , taxiert zu

195,000 M .
Einhnndertfünftauscnd Mark

D .
L . B. Rr . 3712 . Das in der Redten

bacherstratze dahier uuter Nr . 25 ,
neben Ingenieur Karl Kuntz Witwe und
in der Rheiubahnstraße neben Privat .
Jakob Hartmann Witwe gelegene vier¬
stöckige Eckhaus samt aller liegen -
schaftlicher Zugehörde einschließlich des
Grllnd und Bodens von 3 ar 43 gm,
taxiert zu 70,000 M »

Reunundstcbzigtunfcnv M .
tl .

l, . 8 . Nr . 3531 « . 6 ar 57 qm
Bauplatz an der Borholzstrasie dahier,
einerseits neben Maler Rudolf Schäfer ,
anderseits ,neben RegierungSrat Carl
Clevenz gelegen , taxiert zu 14,400 M .
Vierzehntausendv «»hundert Mark .

Die Steigerungsbedingungen können
in meinem Amtszimmer eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1599.
Großh . Notar .

Beck 5902.3. 1

Prima
Kernleder -Treibriemen ,

« ick billige iorte ;-, ferner Lederjaiten
u . Rnndschnnre , ,78h» u Binde licmen,
dir . Riem .iischnallen n . Adyäsionssttt.
Ferner Rienienspanncr , den ich auch
leihweise abgebe» Lcd. rtuche, Binosäden,
Gurten u . Länder aller Art, Ober - u.
Futterfilze , Flanelle , Plüsche rc . Großes
Lager in fertigen Lchaitr » , Ledrrschnitt-
waren n . verichiedene Leder en gros L
«u äötai ! empfiehlt besten « die Leder¬
handluna 1922. 1Carl Götz ,

Hebelstr . 15 .
VerehrL Weinhandlungen , Gast¬

wirten , Hotels ein . stehlt sich zum
direkten Einkauf 5438.—.11

jeder Art Pfälzer n. Rheinganer
Weiss- n.

“ .
Proben jederzeit zu Diensten.^oliuiin Reluu ,

Agentur und Weinkomissions-Geschäst ,
^ Burrweiler b. Landau <Pfalz ) . .

In wenigen
entferne ich jedes

Hülmerange , Verhärtung und
eingewaebsene Nägel

vollkommen ichnierzlos , ohne Meffer.
Komme auf Wun ch ins Haus .

kr. Äüllvr,
Ariseur - « ad Kühneraugen¬

operateur , 3921 .26 .16
Karlsruhe , Augartenstraße 56.

Eingang einer » weiten Serie in :

Gemustertem S8
Gelegenheitskauf ,

prima Qualität , in 25 verschieden neuen Caro- und Flamme - Mustern , für Blouson , Kinderkleider
und Morgenröcke . 5881 .1

50 bis 55 Centimenter breit , das Meter JHk » 1 . 35 U. 1 . 50 .
Muster von diesen Sammten werden nicht abgegeben .

Hirt & Nick Nach!., Special-Seidenbaus.

UM ®
Gegründet

¥ 1879
Gegründet

1879
Karlsruhe , 5 FrledriClisplatZ S , b. IHauptpost,

billigste Bezugsquelle I . Ranges für

ziE&aSÄ 'jaEÄir;

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate, grösste Auswahl.

Pianinos von 450 Hark
Harmoniums von 80 Hark an . 5355.- 5

Weitgehendste Zahlungserleiciterungen und Garantie .
Planostimmen , renomm. Reparatnrwertstätte.mmm Grosse Auswahl in Leihinstrnmenten Preis

monatlt^ ^ an
Besuch meines Magazins ohne Verpflichtung zu Kauf oder Miete erbeten.

Neue Eingänge in J5 3 1TI Hl t *
VaIaui * f DOnniUl aparte Neuheiten für Blousen in den modernen Schleifen - ,^ IllylMIII " , Punkt- u . Streifen-Dessins , Meter Mb . 3 .25 —5 .50 .
Velour miroir impriurä ,

Haute Nouveau^ ^ ^ , se^ 75 __5>75>
Vnlmiu muniuian -» liübschen Streifen und Caros für Blousen ,VClUUi UtldMUU , Meter Mk 1 . 75 —3 .50 .

LindenerPatentsammte ,
anerkannt solidestes Fabrikat för Costumef'

ÖSV2. 1
und Blousen in allen modernen Farben,

Meter Mk . 2 . 50 —3 .00 .

Hirt & Siek flaehf.

Holz- und Polller- Dekorationen

bf 1 i rhrtStilart. J . L. Distelharst, turn | » nriiriiii« rii .
Dd-Ißeffe.

Einrichtiliigkn .
Ansstattungkn.

Großh. Bad . Hoflieferant,
Karlsruhe , Waldstraße 32 . Norhiinge .

Spiegel.
liitiijuifütrn . Grösstes Lager

in vier Stockwerken.
Tape;ier -Ardejten .

5331 .6.5

vorm.

Färberei u. chem . Waschanstalt
Ed. Printz ikt-Ges.

Karlsruhe . 4757
Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen . -WM

Herrenhemden
aus prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein . Einsatz , in allen Weiten,
versendet unt r Nachnahme,

Vs Dutz. Mk . 20 .— ,
Wranx Vauer 9

4088.30.28 Kaiserstr. 11L

Wagm-Berkauf
1 Pritschenwagen mit Federn und

1 « reak sind zu verkaufen. Ka » l -
stratze 3 «. 185 . - 61

II « , X 0ithe i te n in S 0 ide

für die Oesellschaftssaison .

Aamae | . . An schwere Seidenstoffe , neue Dessins in apartestem Styl in
vaiimb UC grosser Auswahl, Meter Mk . 5 .50 bis IO . — .

Vaffn * n I Aiiiaina foMAnnii in den modernen Streifen - , Punkt- , Schleifen -
lall “ l U. LlfillSlll “ iuytlllllCj u. anderen Mustern , Meter Hk . 2 .75 bis 5 .— .

Satill Liberty reinseidener , glanzreicher , heller Unistoff in allen modernen,
5883. 1

frischen Farbentönen für Ballkleider und Blousen,
Meter Mk , 2 . 25 .

Gelegenheits-Kauf,
reinseidene, solide Qualitäten , Meter Mk . 1 . 90 —2 . 90

moderne Master für Kleider und Blousen-

Hirt k Sick Nacht, Special-Seidenhans.

Fa ^ onue ,

Bay ^

Caro

Druck und Vertag de . Brdishe -t Landeszeitung, m . o . H . , 4>-.ii i: l -
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